
Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Martin Bachmann,
Jürgen Schreiner.

VERANSTALTUNGEN

Minimeisterschaft
beim TV Bürgstadt
BÜRGSTADT. Die Tischtennis-
abteilung des TV Bürgstadt
richtet am Sonntag, 16. Okto-
ber, ihre Ortsmeisterschaft für
Kinder bis zwölf Jahren in der
Schulturnhalle, Jahnstraße 1
aus. Beginn ist ab 13.30 Uhr im
Rahmen der Minimeister-
schaften. Anmeldung sind bis
spätestens 13.15 Uhr in der
Halle möglich. Die Teilnahme
ist kostenfrei, nur Schläger,
Turnschuhe und Lust zum
Spielen sind laut Mitteilung
mitzubringen. dl

Orgeljubiläum:
20 Jahre Klop-Orgel
KLINGENBERG. 20 Jahre Klop-
Orgel, das ist für die Klingen-
berger Trinitatis-Kirche ein
Grund zu Feiern. Drei Kon-
zerte sollen den feinen und
delikaten Klang dieser Orgel,
die klangliche Vielfalt, als auch
die Eigenart, unter Beweis
stellen. Der Eintritt ist jeweils
frei. Am Sonntag, 16. Oktober,
wird ab 17 Uhr Johannes
Kaußler ein festliches Pro-
gramm großer Bachscher Or-
gelwerke bieten. Mit den be-
rühmten Praeludien, Fugen,
Toccaten und Fantasien hat
Bach Maßstäbe an Ausdrucks-
kraft hinterlassen, denen sich
Organisten wie Orgeln aller
nachfolgenden Epochen bis
heute stellen mussten. gigi

Weitere Termine online
Eine Übersicht über alle Veran-
staltungen aus dem Mainviereck
finden Sie unter
www.main-
echo.de/freizeit
Oder nutzen Sie
unseren QR-Code:

Förderung für
Vereinsjugend
angehoben
Zuschüsse: Für Internet
und Heizkosten vertagt

BÜRGSTADT. Der Gemeinderat hat
in seiner Sitzung am Dienstag für
die Bürgstadter Vereine die För-
derung der Jugenderholung von
bisher drei auf fünf Euro pro Tag
und Teilnehmer für jeweils maxi-
mal acht Tage angehoben. Ver-
einsbeauftragter Max-Josef Eck
(CSU) hatte im April den Antrag
auf Erhöhung gestellt.
Die Richtlinien für die Förde-

rung der Freizeiten durch Vereine
stammen von 2018 und orientier-
ten sich bislang an denen des
Kreisjugendrings: drei Euro pro
Tag und Teilnehmer auf acht Tage
im Jahr begrenzt. Dies wurde in-
zwischen auf vier Euro pro Tag
und Teilnehmer ohne zeitliche
Begrenzung angepasst. Der Bürg-
stadter Arbeitskreis Vereinsför-
derung hatte fünf Euro pro Tag
und Teilnehmer ohne Deckelung
vorgeschlagen.

Bisher Anträge für 4300 Euro
Auf Nachfrage von Jörg Reinmuth
(UG) informierte Geschäftsstel-
lenleiter Thomas Hofmann, dass
diese Förderung 2018/19 rund 7000
Euro betrug. Für 2022 sind bislang
Anträge in Höhe von 4300 Euro
eingegangen, wobei das KJG-
Zeltlager noch aussteht. Der Rat
stimmte dem Vorschlag des
Arbeitskreises zu.
Ein weiterer Antrag von Max-

Josef Eck betraf einen Energie-
kostenzuschuss für die Vereine mit
eigenem Vereinsheim. Hier ent-
schied der Rat, dass die Idee
grundsätzlich befürwortet wird,
man aber erst abwarten will, wie
sich die Kosten entwickeln ange-
sichts der angekündigten Maß-
nahmen der Bundesregierung. Der
Antrag soll nach Ende der Heiz-
periode erneut beraten werden,
wobei die Vereine angehalten sind,
Energie zu sparen, so Bürger-
meister Thomas Grün.

Glasfaserausbau abwarten
Für einen Glasfaseranschluss für
Vereinsheime hatte Eck einen
Zuschuss von je 1500 Euro ange-
regt. Grün konnte sich für den
Vorschlag nicht begeistern und
verwies unter anderem auf Zu-
schüsse der übergeordneten Ver-
bände. Seinem Vorschlag, den
Antrag zurückzustellen, bis die
Telekom ihren Glasfaserausbau
erledigt hat, stimmte der Rat ein-
mütig zu. Dann werden Unter-
stützungsmöglichkeiten für alle in
Frage kommenden Vereine ge-
prüft. Bis dahin ist es jedem Ver-
ein selbst vorbehalten, sich um
eine ausreichende Internetver-
sorgung zur Organisation des
Vereinsbetriebs zu kümmern. asz

GEMEINDERAT IN KÜRZE

BÜRGSTADT. Der Gemeinderat
Bürgstadt hat am Dienstag noch
folgende Themen behandelt.

Verkehrskonzept: Wie weit das
Verkehrskonzept gediehen ist und
wann mit Ergebnissen zu rechnen
sei, wollte Bernd Neuberger
(UWG) wissen. Trotz regelmäßi-
ger Nachfragen liege noch kein
Ergebnis vor, so die Information
von Bürgermeister Grün.

Zaun für Spielplatz: Aus nicht-
öffentlicher Sitzung teilte Ge-
schäftsstellenleiter Hofmann mit,
dass der Gemeinderat die Liefe-
rung und Montage des Stabgitter-
zauns auf dem Spielplatz Mainan-
lagen an die Firma Braun GmbH &
Co. KG in Goldbach zum Ange-
botspreis von brutto 16.220 Euro
vergeben hat. Voraussetzung ist
allerdings die Vorlage der wasser-
rechtlichen Erlaubnis.

Erdaushub: Der Gemeinderat hat
die Firma BDL in Großheubach für
13.000 Euro beauftragt, den zwi-
schengelagerten Bodenaushub auf
dem Sportgelände abzufahren und
zu entsorgen. Da die Erde einen
geringen Belastungsgrad aufweist,
kommen noch die Entsorgungs-
kosten auf der Kreismülldeponie
in Guggenberg in Höhe von circa
31.680 Euro hinzu. asz

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Eichenbühler
Gemeinderat hat am Mittwoch
weitere Themen behandelt.

Energiesparen: Zum Thema er-
läuterte Bürgermeister Günther
Winkler, die Bürgermeister des
Landkreises hätten sich darauf
verständigt, nicht auf die Weih-
nachtsbeleuchtung zu verzichten.
Diese werde daher in Eichenbühl
und den Ortsteilen wie üblich in-
stalliert, da sie bereits auf die
energiesparenden LED-Beleuch-
tungen umgestellt sei. In der vor-
angegangenen Sitzung war ange-

regt worden, im Bereich des Rad-
wegs zwischen der Brückenstraße
und Im Steinwehr die Straßen-
lampen mit Bewegungsmeldern
auszustatten. Diese seien nach
Rücksprache mit dem Netzbetrei-
ber nur mit sehr hohem Aufwand
nachzurüsten und dadurch un-
wirtschaftlich, so Winkler.

Auftragsvergaben: Aus nichtöf-
fentlicher Sitzung informierte der
Bürgermeister, dass der Auftrag
für die Bauendreinigung bei der
Erweiterung der Kindertagesstätte
und der Grundschule an eine Fir-

maaus Großheubach) für 10.055
Euro vergeben wurde. Die regel-
mäßigen Reinigungsarbeiten der
Kita übernimmt die Firma K&S
Raumpflegeservice GmbH
(Aschaffenburg) für 3334 Euro pro
Monat. Die Zaunbauarbeiten der
Kindertagesstätte wurden an die
Firma Zaunbau Grasmann
(Höchst) für 5069 Euro erteilt.

Spielplatzprüfung: Die jährliche
Hauptprüfung hat insgesamt einen
sehr guten Zustand der gemeind-
lichen Spielplätze ergeben. An
sechs Spielplätzen wurden ge-

ringfügige Mängel festgestellt, die
zeitnah behoben werden. Ein
festgestellter schwerer Mangel
beim Zaun des Spielplatzes am
Kindergarten Riedern wurden be-
reits behoben.

Glasfaserausbau: Auf Nachfrage
in der Bürgerfragestunde erläu-
terte der Bürgermeister, dass der
geplante Glasfaserausbau noch in
diesem Jahr beginnen soll. Der
Ausbau ist von der Breitbandver-
sorgung Deutschland GmbH (TO-
NI) für das erste Quartal 2023 vor-
gesehen. acks

Was tun bei langem Stromausfall?
Gemeinderat: Eichenbühl plant Vorbereitungen für Blackout – Notstromaggregat in Feuerwehrhaus
EICHENBÜHL. Wie in den Medien
bereits berichtet, werde die
Wahrscheinlichkeit für einen
»Blackout« – ein lang andauernder
und überregionaler Stromausfall,
der ganz Deutschland oder Teile
Europas betrifft – immer wahr-
scheinlicher. In der Sitzung des
Eichenbühler Gemeinderats am
Mittwoch informierte Bürger-
meister Günther Winkler deshalb
über eigene Planungen der Ge-
meinde und Sachstände zur Vor-
bereitung auf einen solches Sze-
nario.
Dabei verwies er auf ein für den

gestrigen Donnerstag geplante
Abstimmungsgespräch der Bür-
germeister mit dem Katastro-
phenstab im Landratsamt. Hier-
über soll in der nächsten Sitzung
berichtet werden.

Unabhängig davon hat die Ver-
waltung bereits konkrete Optionen
angedacht. Im Feuerwehrhaus Ei-
chenbühl kann man schon länger
über ein Notstromaggregat ge-
währleisten, dass es als Anlauf-
stelle und Funkzentrale genutzt
werden kann.
Weiterhin wurden in den letz-

ten Wochen Messungen vorge-
nommen, um festzustellen, welche
Notstromversorgung für die Was-
serversorgung, Abwasserbeseiti-
gung und die als Notquartier an-
gedachte Turnhalle und Schule
notwendig sind. Hierfür würden
Notstromaggregate mit einer
Leistung von je 12 bis 15 kVA ge-
braucht. Dennoch könne im
Hauptort Eichenbühl ein Wasser-
vorrat von nur wenigen Tagen ge-
währleistet werden. Auch die

Energieversorgung Miltenberg-
Bürgstadt (EMB) suche für die
Wasserzufuhr von Eichenbühl und
den Ortsteilen derzeit nach Lö-
sungen. Im Katastrophenfall
müsste das Wasser eventuell ra-
tioniert werden, so Winkler.
Bei der Abwasserbeseitigung

würden derzeit die technischen
Möglichkeiten umgesetzt, um
Stromspitzen abzufangen. Damit
könne eine Notstromversorgung
mit einem 48 kVA-Aggregat ge-
währleistet werden. Als Treib-
stoffzufuhr stehe bereits ein 1000
Liter Dieseltank im Bauhof zur
Verfügung. Dies hielt Georg Heil-
mann (SPD/UWG) für nicht aus-
reichend. Man müsse auch den
Bedarf für die Feuerwehr und den
Bauhof mit berücksichtigen, be-
tonte er.

Über das nächste Amtsblatt
werde es weitere Hinweise zu
persönlichen Vorbereitungen ge-
ben, gab Winkler bekannt. Zudem
werde in einer Abfrage angeregt,
dass sich Bürger schon jetzt bei der
Gemeinde melden, die wegen Be-
atmungsgeräten oder anderer
medizinischer Apparate bei län-
gerem Stromausfall unbedingt
Hilfe benötigen würden. Als
»warmer Raum mit Notstrom«
werde deshalb die Schulturnhalle
oder auch die Schule mit einge-
plant.
Über Kosten und eine genaue

Zeitplanung könne man noch kei-
ne Details nennen. »Klar ist, dass
jeder Notstromaggregate haben
will, aber was sie kosten und wann
lieferbar sind, steht in den Ster-
nen«, schloss Winkler. acks

Friedhof mit 80 Urnengräbern und Bach
Stadtrat Klingenberg: Neugestaltung schon 2023, um Großbaustelle Wilhelmstraße aus dem Weg zu gehen

Von unserer Mitarbeiterin
MIRIAM WEITZ

KLINGENBERG. Nachdem die Neu-
gestaltungen der Friedhöfe in den
Klingenberger Stadtteilen Trenn-
furt und Röllfeld abgeschlossen
sind, steht 2023 der Friedhof in
Klingenberg an. Landschafts-
architekt Thomas Struchholz
stellte das Konzept in der Stadt-
ratssitzung am Dienstag vor.
Entstehen soll ein Ort der An-

dacht und der Ruhe mit hohem
Aufenthaltswert. 80 Urnengräber
sind geplant, wobei noch ein biss-
chen nachverdichtet werden
könnte, wie Struchholz betonte.
Allerdings sind aufgrund der Lage
des Friedhofs die Möglichkeiten
hier beschränkt. Es könnten zu-
dem barrierefreie Urnengrabstel-
len entstehen. Stadtrat Dominik
Pöschl (Neue Mitte Klingenberg)
wollte wissen, wie viele Urnen-
gräber derzeit noch auf dem
Friedhof frei sind. »Etwa 10 bis 15
Stück«, so Bürgermeister Reich-
wein. Er begründete auch, warum
das Projekt vorgezogen wird: Alle
Zeichen deuteten darauf hin, dass
2024 mit den Bauarbeiten an der
Wilhelmstraße begonnen wird.
Zwei zeitgleiche Baustellen seien
aufgrund der Lage des Klingen-
berger Friedhofs nicht möglich.

Plätschern bindet Straßenlärm
Besonders rege diskutierte der
Stadtrat über den kleinen Bach-
lauf, der in dem Konzept enthal-
ten ist. Thomas Struchholz erklär-
te den Räten, dass dieser nicht nur
wegen der Optik eingeplant wur-
de. Das plätschernde Wasserge-
räusch binde auch gleichzeitig den
Straßenlärm.
Auf Nachfrage von Michael

Zengel (Neue Mitte Klingenberg)
erklärte Struchholz, dass es bei der
aktualisierten Kostenberechnung
in Höhe von rund 290.000 Euro nur
wenige Einsparmöglichkeiten gibt.
Von der künstlerischen Gestal-
tung des Friedhofs seien die Mög-
lichkeiten begrenzt, die histori-
schen Grabsteine seien bereits
eingeplant. Natürlich könne beim
Bachlauf der Wasserzufluss be-
grenzt oder gleich einen Trocken-
lauf geplant werden. Struchholz
riet zu einer Bewässerungsanlage,
wie sie bereits im Röllfelder
Friedhof installiert ist, insbeson-
dere im Hinblick auf den Sommer.
Harald Fischmann (Grüne)

wollte wissen, welche Folgekosten

bezüglich des Bachlaufs auf die
Stadt zukommen könnten. Tho-
mas Struchholz sagte, dass etwa
zweimal im Monat kontrolliert
werden müsste. Teilweise sei die
Technik selbstreinigend, dazu ge-
be es umweltverträgliche Mittel,
die eine Veralgung verhinderten.
Es könne nicht ausgeschlossen
werden, dass die Pumpe oder die
Steuerung einmal defekt seien.
Außerdem: Bei sehr heißem Wet-
ter würde ungefähr ein Kubikme-
ter Wasser verdunsten.

»Projekt nicht zu Tode sparen«
Sowohl Judith Mündel-Hechtfi-
scher (Grüne) als auch Dirk Wetz-
ka (Freie Wähler Trennfurt) zeig-
ten sich irritiert, was die Kosten-
diskussion betraf. Wetzka betonte,
dass sowohl in Trennfurt als auch
in Röllfeld die Neugestaltungen
der Friedhöfe sehr gelungen seien
und die Rückmeldungen aus der
Bevölkerung sehr positiv. Watzka
zeigte wenig Verständnis dafür,
warum man jetzt bei der Neuge-
staltung in Klingenberg den Rot-
stift ansetzen wolle. Ähnlich äu-
ßerte sich auch Mündel-Hechtfi-
scher: »Man sollte das Projekt
nicht zu Tode sparen.«
Mehrheitlich beschloss der

Stadtrat, die Ausführung des
Friedhofs in das Jahr 2023 vorzu-
ziehen und billigte die Variante
mit Bachlauf und Bewässerung.
Gleichzeitig erhält die Verwaltung
den Auftrag, die Kosten in das
Haushaltsjahr 2023 aufzunehmen.

STADTRAT KLINGENBERG IN KÜRZE

KLINGENBERG. Der Stadtrat hatte
am Dienstag weitere Themen:

Schule Röllfeld: Der Landkreis
Miltenberg möchte das Röllfelder
Schulhaus als Noterstaufnahme
für Flüchtlinge von der Stadt
Klingenberg anmieten. Aufgrund
des bevorstehenden Winters und
der Verschärfung der Situation in
der Ukraine könnten mehr Men-
schen in Deutschland Schutz su-
chen. Das ehemalige Schulhaus sei
dafür gut geeignet und biete die
Möglichkeit, die Menschen nach
der Ankunft gut zu betreuen, be-
tonte Landrat Jens Marco Scherf.
Es gehe dabei nicht um eine
dauerhafte Unterbringung der
Menschen. Das ehemalige Schul-
haus soll über einen Zeitraum von
fünf Jahren angemietet und ent-
sprechend saniert werden. Land-
rat Scherf zeigte sich sehr irritiert
über die Aussage von zwei Stadt-
räten, die einen »sozialen Brenn-
punkt« befürchteten. Rund 30
Menschen könnten in der ehema-
ligen Schule für eine kurze Zeit
untergebracht werden. Bei einer
Gegenstimme wurde der Antrag
angenommen. Der Mietvertrag
wird dann zur Genehmigung vor-
gelegt. Das hatte Friedrich Her-
kert (CSU) vorab beantragt.

Straßenbeleuchtung: Der Stadt-
rat beschloss einstimmig, dass alle
Leuchten ab 22 Uhr gedimmt wer-

den sollen. Ebenso soll die Halb-
nachtschaltung (es brennt nur je-
de zweite Straßenleuchte) in
Klingenberg und Trennfurt von
Mitternacht bis 5 Uhr erfolgen.

Weihnachtsbeleuchtung: Mehr-
heitlich beschlossen wurde, in
diesem Jahr jeweils einen Weih-
nachtsbaum in Klingenberg auf
dem Marktplatz, in Trennfurt am
Brunnen und in Röllfeld an der
Kirche aufzustellen. Die Bäume
sollen weihnachtlich geschmückt
und mit den vorhandenen LED-
Lichterketten versehen werden.
Die Beleuchtung wird von 18 Uhr
bis 22 Uhr angeschaltet.

Bebauungspläne: Bei vier
Gegenstimmen votierte der Stadt-
rat für die Änderung der Festset-
zung bezüglich der Einfriedungen
für die allgemeinen Wohn- und
Mischgebiete und die erste Ände-
rung des Bebauungsplans »Nord-
west« Trennfurt. Einstimmig fiel
die Entscheidung über die Auf-
stellung des Bebauungsplans und
die Änderung des Flächennut-
zungsplans »Wohnmobilstellplatz«
im Parallelverfahren. Beim Him-
meltaler Hof billigte der Stadtrat
bei einer Gegenstimme die vor-
gelegte Planung. Einstimmig wur-
de erlaubt, dass Keller gebaut
werden dürfen, mehrheitlich ab-
gelehnt die Verpflichtung zum Bau
einer Photovoltaikanlage. mwz

Die Neugestaltung des Friedhofs in Klingenberg wird in das Jahr 2023 vorgezogen. Mehrheitlich stimmte der Stadtrat dem ge-
planten Bachlauf und der Bewässerungsanlage zu. Foto: Miriam Weitz

PERSÖNLICHES

Friedbert Simon seit
50 Jahren Priester
OBERNBURG. Das 50. Jubiläum
seiner Priesterweihe begeht
Friedbert Simon, Pfarrer im
Ruhestand. Er wurde am 14.
Oktober 1972 in Würzburg ge-

weiht, teilt die
Pressestelle
des Bistums
Würzburg
mit.
Pfarrer

Friedbert Si-
mon (78) war
lange Jahre
Pfarrer der
Pfarrei Sankt

Josef im Aschaffenburger
Stadtteil Damm. Simon wurde
1944 in Sailauf-Eichenberg
geboren. Am 14. Oktober 1972
empfing er durch Bischof Josef
Stangl in Würzburg die Pries-
terweihe. Der Mitteilung zu-
folge war Simon hernach als
Kooperator in Erlenbach bei
Marktheidenfeld eingesetzt,
danach als Kaplan in Mell-
richstadt und Würzburg-Hei-
ligkreuz. Zudem engagierte er
sich von 1975 bis 1979 als Stu-
fenkaplan bei den Pfadfindern.
1976 wurde er Kuratus in

Riedenberg und 1981 Verwe-
ser von Oberbach, bevor er
1982 seine erste Pfarrstelle in
Großwallstadt antrat. 1993
wurde Simon vorübergehend
auch Verweser der Pfarrei
Niedernberg. 1996 wechselte
er als Pfarrer nach Aschaf-
fenburg-Sankt Josef. Dort war
er auch von 1996 bis 2010
Prokurator des Dekanats
Aschaffenburg-Stadt sowie
von 2008 bis 2010 Dekanats-
altenseelsorger. Kurzzeitig
engagierte er sich als Pfarr-
administrator von Johannes-
berg und Goldbach sowie als
Koordinierender Pfarrer in der
Pfarreiengemeinschaft Aschaf-
fenburg-Heilige Dreifaltigkeit.
2014 trat Simon in den Ruhe-
stand. Bis 2017 half er in der
Seelsorge im Dekanat Aschaf-
fenburg-Stadt mit. Simon lebt
in Obernburg. kay

Friedbert Simon
Archivfoto: Eric Erfurth
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